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Vor etwa fünf Jahren habe ich mir ein Makro-Objektiv zugelegt – ein Sigma
105 mm F2,8 EX Makro DG OS HSM. Leider fristet es immer noch ein
Schattendasein in meiner Objektiv-Sammlung. Heute habe ich es auf Wunsch
meiner besseren Hälfte mal wieder zum Einsatz gebracht und habe ein paar
blühende Pflanzen in unserem schönen, kleinen Garten fotografiert. Ein paar
Aufnahmen findest Du in der Galerie im Anschluß an diesen Beitrag.
Doch was ist das „Geheimnis“ der Makrofotografie und was ist das überhaupt?
Es muss doch reichen, wenn ich mit der Kamera oder dem Smartphone nah genug
an das Motiv herangehe? Hier eine kleine Einführung in die Makrofotografie.
Als Makrofotografie bezeichnet man die Fotografie kleiner Motive im Maßstab
von 1:1 oder größer. Das bedeutet: Das Motiv wird in Lebensgröße oder noch
stärker vergrößert auf dem Kamerasensor abgebildet. Dadurch lassen sich
Details sichtbar machen, die dem menschlichen Auge sonst verborgen bleiben.
Die Makrofotografie eröffnet uns eine völlig neue Perspektive auf unsere
Umgebung. Was mit bloßem Auge oft unscheinbar wirkt, entfaltet unter der
Linse eines Makroobjektivs eine faszinierende Detailfülle: die feinen
Strukturen einer Blüte, die facettenreichen Augen einer Fliege oder die
filigranen Tropfen nach einem Sommerregen. Wer einmal in diese Welt
eintaucht, erkennt, dass Schönheit oft im Verborgenen liegt.
Ausrüstung für Makrofotografie
Um beeindruckende Nahaufnahmen zu machen, braucht es nicht zwingend teure
Spezialkameras – aber die richtige Ausrüstung hilft:
Makroobjektive: Speziell entwickelt, um scharf im Nahbereich zu
fokussieren. Nahlinsen oder
Zwischenringe: Günstige Alternativen, die normale Objektive „makrofähig“
machen. Hier gelangt man jedoch nicht zu der Qualität, die Makroobjektive
bieten; es ist für den Anfang jedoch eine kostengünstige Lösung.
Stativ: Unverzichtbar, um Verwacklungen bei langen Belichtungszeiten zu
vermeiden.
Licht: Natürliches Licht ist oft schön, aber ein Ringlicht oder ein kleiner
Aufsteckblitz bringt zusätzliche Möglichkeiten.
nach oben
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Tipps für gelungene Makroaufnahmen
Ruhige Hand & Stabilität: Schon kleinste Bewegungen können das Bild
unscharf machen. Ein Stativ oder Bildstabilisator hilft. Blende bewusst
wählen: Eine offene Blende erzeugt weiche Hintergründe (Bokeh), eine
geschlossene Blende erhöht die Schärfentiefe – wichtig, wenn du möglichst
viel vom Motiv abbilden willst.
Geduld: Insekten oder kleine Tiere sind oft unberechenbar. Wer ruhig und
vorsichtig vorgeht, wird mit einzigartigen Momenten belohnt.
Perspektive ändern: Gehe auf Augenhöhe mit deinem Motiv – so entsteht Nähe
und Intensität im Bild.
Details entdecken: Manchmal liegt das Spannendste nicht im Ganzen, sondern
in kleinen Strukturen, Mustern oder Farben.
nach oben
Schärfentiefe
Im Makrobereich ist die Schärfentiefe extrem gering. Selbst bei Blende f/11
oder f/16 ist oft nur ein winziger Bereich scharf. Lösung: Fokus-Stacking –
mehrere Bilder mit unterschiedlichen Fokuspunkten, die später in der
Bildbearbeitung zu einem durchgängig scharfen Foto kombiniert werden.
nach oben
Fokus
Manuelles Fokussieren ist meist präziser als Autofokus, besonders mit Live-
View und Fokuslupe. Fokus-Schlitten erlaubt millimetergenaues Verschieben
der Kamera für präzise Einstellungen.
nach oben
Belichtung
Durch kleine Blenden und geringe Lichtmenge sind längere Belichtungszeiten
oder höhere ISO-Werte nötig. Optimal ist die Kombination aus geschlossener
Blende (f/8–f/16), niedriger ISO (100–400) und zusätzlichem Licht.
nach oben
Praktische Tipps für bessere Makroaufnahmen
Stabile Basis schaffen: Stativ oder stabiler Untergrund nutzen.
Licht optimieren: Lieber diffuses Licht als harte Sonne.
Reflektoren oder Diffusoren einsetzen.
Hintergrund beachten: Ein ruhiger Hintergrund lenkt nicht vom Motiv ab.
Motiv vorbereiten: Blüten von Staub befreien oder bei Insekten die frühen
Morgenstunden nutzen, wenn sie noch träge sind.
Experimentieren: Unterschiedliche Perspektiven, Abbildungsmaßstäbe und
Lichteffekte ausprobieren.
nach oben
Warum Makrofotografie so besonders ist
Makrofotografie ist mehr als nur eine Technik – sie ist ein Abenteuer. Sie
lehrt uns, genau hinzusehen und die kleinen Wunder des Alltags zu schätzen.
Eine unscheinbare Ameise wird zum imposanten Wesen, ein Tautropfen zum
funkelnden Kristall.



Wer Makrofotografie betreibt, entdeckt die Welt neu – Schritt für Schritt,
Zentimeter für Zentimeter.
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